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Stanis aw 
Mossakowski 

(geb. 1937 in Sambor, heute Ukraine) studier-
te Kunstgeschichte an der Jagiellonen-Univer-
sität Krakau, Promotion 1963; ehemaliger 
Direktor des Kunstinstituts der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften in Warschau 
(heute Vorsitzender des Wissenschaftlichen 
Rats des Instituts); Mitglied der zahlreichen 
polnischen sowie internationalen kunstwis-
senschaftlichen Ge -sel lschaften (Ateneo Ve-
neto in Venedig, Acca demia Clementina in 
Bologna, Académie Euro péene des Sciences, 
des Arts et des Lettres in Paris, u.a.). Sein For-
schungsfeld ist die Geschichte der Architektur 
und dekorativen Skulptur, die Rolle der Antike 
in der Kunst, die polnisch-italienischen künst-
lerischen Beziehungen sowie das Verhältnis 
zwischen Kunstgeschichte und Ideengeschi-
chte. Professor Mos sakowski hat zahlreiche 
Bücher und mehr als 130 Aufsätze und Arti-
kels veröffentlicht. Preisträger mehrerer inter-
nationalen Preise (z. B. Herder-Preis in 2003).

ein Mausoleum am Krakauer Dom für 
König von Polen Sigismund I. den Al-
ten, 1515�–1533 erbaut, gilt allgemein 
als ein perfektes Beispiel der Baukunst 
der Hochrenaissance außerhalb Itali-
ens. August Essenwein (1831�–1892), der 
Direktor des Germanisches National-
museums in Nürn berg (1866�–1891) und 
einer der ersten Forscher dieser Grab-
kapelle hat das Denkmal als �„eine Re-
naissanceperle diesseits der Alpen�“ in 
seinem bahnbrechenden Buch Die mit-
telalterlichen Kunstdenkmale der Stadt 
Krakau (Nürnberg 1867) bezeichnet.
Die Kapelle wurde von Bartolomeo Ber-
recci entworfen und unter seiner Füh-
rung von einer Gruppe der italienischen 
und heimischen Steinmetzen und Bild-
hauer errichtet. Nur wenige Jahre jünger 
als Benedetto da Rovezzano (geb. 1474), 
nahm vermutlich Berrecci an der ersten 
Phase der Konstruktion des Mausole-
ums für heiligen Johannes Gualbertus in 
Badia di Passignano teil, und wohl ar-
beitete er in den Steinbrüchen von Car-
rara. In aller Wahrscheinlichkeit hat er 
dorthin Michelangelo getroffen und die 
erste Entwürfe für das Grabmal für Ju-
lius II. kennengelernt. Berrecci musste 
Michelangelos Skizze für Dekoration 
des päpstlichen Mausoleums gesehen 
haben, da die zahlreiche Teile der Sigis-
mund-Kapelle die Affinität mit der Moti-
ven und Kompositionsmustern der zwei 
Phasen des Julius II. Denkmals aufwei-
sen. Darüber hinaus musste der Meister 
Bartolomeo wenigstens einige der San-

Die Sigismund-Kapelle,
sovinos und Rovezzanos Entwürfe für 
Reliefs an der Santa Casa in Loreto 
(1513�–1515) gekannt haben und vermut-
lich aus der Werkstätten dieser zwei 
Bildhauer stammten einige der Berrec-
cis Mitarbeiters. Obwohl die künstleri-
sche Formation der Krakauer Bildhauer 
auch die römische Züge aufzeigt, vor 
allem aus dem Umkreis Michelangelos 
und Raphaels, musste Meister Bartolo-
meo selbst die Bekanntschaft der Kunst 
der �„Ewigen Stadt�“ schon vor 1515 ge-
macht haben. Besonders bemerkens-
wert in der Dekoration der Sigismund-
Kapelle sind die einige Beispiele der 
Motiven, die unzweifelhaft aus der römi-
schen Werke Rafaels und seines Um-
kreises stammen. Andere zahlreiche For-
men des königlichen Mausoleums weisen 
erstaunliche zeitliche Konvergenz mit 
gegenwärtigen Leistungen der italieni-
schen (vor allem römischen) Kunst und 
Architektur, und die Opulenz der Innen-
dekoration ist mit �Œuvre solcher Bild-
hauer, wie Andrea Sansovino, Andrea 
Ferruzzi und Benedetto da Rovezzano, 
verbunden. Es soll betont werden, dass 
nur vereinzelte Bauwerke, sogar im da-
maligen Italien, solche Akkumulation der 
Formen aus der Antike wie das Krakauer 
Mausoleum aufweisen. Archäologische 
Treue in der Imitation der altertümlichen 
Motive und Abweichen von den klassi-
schen Grundsätzen des Vitruvius haben 
ihre Pendants in den italienischen Kunst-
werken, die gleichzeitig mit der Sigis-
mund-Kapelle erbaut worden sind. 


